
Selbstorganisation tritt sowohl in der Physik der

Musikinstrumente als auch in der Wahrnehmung von

Musik auf. Der Grund sind nichtlineare Systeme wie bei

der Saite-Bogen Kopplung der Geige, der Turbulenz bei

Flöten oder Orgeln, Subharmonischen bei der Sing-

stimme, etwa im Blues oder bei tuvanischer Unter-

tonmusik, Modenkopplungen durch Diskontinuitäten bei

chinesischen Gongs und Schlagzeugbecken oder der

Synchronisation von Orgelpfeifen. Durch Finite-Element

oder Finite-Differenz Modelle, logistische Abbildungen,

Wavelet-Transformationen und andere Modellen und

Verfahren wird versucht diese Phänomene zu ana-

lysieren, sowie durch selbstorganisierende Klang-

syntheseverfahren Musik zu machen. Auch in der

Rhythmusforschung, der Tonartenerkennung oder der

Klangwahrnehmung werden synergetische Modelle

oder neuronale Netze eingesetzt. Der Vortrag greift

einzelne Fälle im Detail heraus und versucht, grund-

legende Modelle zu erläutern, natürlich auch mit vielen

Klangbeispielen.
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